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(Gremahlın, mıf iıhr nach g  asakı auszuwandern Seine sterblichen Reste
wurden auf SCIHEN ausdrücklichen Wunsch nach Nagasakiı überführt eın Sohn
Diego wurde VO  - den Shimazu Besitz der vaterlichen Herrschaft bestatıigt
Nach dem Begrabnıs schıickte der Vısıtator Valignano japanıschen Pater
(wahrscheinlich Lu1s Niabara) nach Satsuma dıe Angehörigen des Ver-
storbenen D rosten Er blieh dort ZWC1 Monate ZUIR großen Yrost der christ
Lichen Samurai (F01 isetzung folgt)

Litterae Socıetat:s Fesu TIEHLO 90 el Moguntiacı 1607 F3D
(xuerteiro Pz

ARE ULLER SVD

DER SCHWARZE KLFERUS
DEN GIJIEN STAATEN

In der Apostolischen Konstitution Kıxsul kamılıa VOINn August
1959 uüÜber die Auswandererseelsorge ruhmte der Heıuıge Vater das
große Interesse 1US C für die den etzten Jahrhunderten nach
Amerika verschleppte un heute dort NS4SSIYEC schwarze Bevol-
kerung nd als Hauptbeweıs dieses SC1NECS Interesses führt cr

Brief den 1US X Aprıl 199253 anläafslich der (Gsrün-
dune de ersten Negerseminars 111 den Vereinigten Staaten
}) Wiılhelm (Sier den damalıgen Generalsuperior der Gesellschaft
des Gottlichen Wortes richtete hatte da-ltaque Seminarıo
mals der Papst geschrieben, „quod haud ıta multo POSL cıyıtate
Bay Louis sollemniıbus AdCTCcHM ONMN1LNLIS dedicaturı est1s bene PTC-
ur 1demque, accedente FK,piscoporum AÄmericae praes1id10, fre-
quent1ssımı1s recteque ANımatıs stırpe alumnıs CUPD1IIMUS
floreat Die dorge des Papstes und SCI11H degen haben inzwischen
beachtenswerte Früchte gezeıtigt, und die schönste Frucht isSt sicher
dıe Weihe des ersten Aaus dem Seminar hervorgegangenen Neger-
bischofs Aa 9  F Aprıl 1953

Die erstien Negerpriester 172 den ÜVereinigten Staaten
hıs ZU Jahre 1990

Als Jahre 9920 dıe Steyler Patres mıit Billigung CEHGT Reihe
amerıkanischer Bischöfe und unter dem Drangen Benedikts
un der Propagandakongregation anlıngen die ersten Negerknaben
tur das Greenville Miss., geplante Negerseminar sammeln
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gab erst Priester die AUSs den schwarzen Katholiken ord-
amerikas hervorgegangen Bis ZUF Befreiung der nord-
amerikanıschen Neger Au iıhrem Sklavendasein 865) WAarTr C1NC

Beförderung Schwarzer ZU Priestertum überhaupt nıcht den-
ken SCWESCH hatte 65 doch hıs dahin noch aum Missionsarbeit
unter den Schwarzen gegeben, weder VO  e} protestantıischer och VON

katholischer Seite AUSs Dıe Staatsgesetze aren dagegen die anglı-
kanısch protestantischen Sklavenbarone des Sıldens dıe Masse
der Neger wohnte fürchteten nach der Taute der Neger diıese
nıcht mehr ihrem Sinne ausnutzen können. un die anglıka-
nısche Kirche selber (äahnlich auch die Nonkonformisten) lehnte
die Taufe der Sklaven ah weıl SIC der Auffassung WAar dafß Christ-
SC1MN un Sklavenschaft nıcht mıteinander vereinbaren Nur
die Katholiken und cA1e Quäker teilten diese Auffassung nıcht die
Katholiken aber hatten bıs dahin der angestammten
Katholikenfeindlichkeit Länder un des Mangels Mitteln
un Kräften kaum die Möglichkeit gehabt miissı1ıONarısch A die
Neger heranzutreten
Bald ach der Fmanzıpatıion der Neger P aaa 1871 sandte der
Gründer der Ml Hiıller Missionsgesellschaft der spatere Kardı-
nal Herbert Vaughan Auftrage 1us kleine Gruppe
Priester SCIHNECT Genossenschaft ach Baltimore dıe der Grundstock
{ür die spatere Josefs-Missionsgesellschaft wurden deren SPEC-
zıielles 1e1 die Bekehrung der Neger 1st Es gereicht der SQ Jose{fs-
Mıssionsgesellschatt ZUT Ehre der Heranbildung katholischer Negeı
ZUm Priestertum Von vornherein POS1CLV gegenuüber gestanden z

haben VO  x den hıs 19920 geweihten 0 Negerpriestern gehörten
namlıch der (senossenschaft selber an un: C1MN Vierter begann
SC1MN Studium unter den Josefhten, WeNnn sıch auch spater der
(rsenossenschaf* VOrNn (zeist anschlofß.
Der erste Negerpriester der den Vereinigten Staaten arbeitete War Hev
August 1Tolton Er empfing die Priesterweihe 1585585 11112 Propagandakolleg
d Rom Er eroöffnete zunächst Missionsstation 112 Quincy, 88 und x
dann nach Chikago, WO bis SC1ILNCITH ode 9092 Pfarrer der St Monıka-
Kırche wäar Er War Weltpriester der 10zese Springheld
im Jahre wurde der zweıte farbige Priester der Vereinigten Staaten Be-
weıht Charles KRandolph Uncles, Mitglıed der St Josefsgesellschaft Kr
empling die Priesterweihe den Vereinigten Staaten selber und ZWAarTr Baltı-

durch Kardinal (Xibbons Fr wirkte nach SC1NCI Priesterweihe als Lehre1ı:
An deı Heranbildung des Ordensnachwuchses
“ Vgl Tellkamp SVD Zur Geschichte der Missionierung der Neger in USA
in ZM 85 f
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Der dritte farbige Priester War John Dorsey W ıe Uncles emphng die
Priesterweihe durch Kardinal (G1bbons der Kathedrale Baltimore,
909 Nachdem verschiedene Jahre als Missionar gewirkt hatte, wurde
Pfarrer der Kırche St Monıka altımore Er starb 1926
Auch Joseph Plantvigne War Mitglied der St Josephs-Missionsgesellschaft Kr
wurde 1907 geweıht wirkte zunachst als Missionsprediger wurde ber
seINeEr schwachen Gesundheit hald der Franz Xaver-Kirche Baltimore ZUßE-
teılt un starb bereits 19153
Der fünite Negerpriester der Vereinigten Staaten Wart John Burgess Lr ist

der SCINCN Weg bei den Josehten begonnen hatte, sıch dann ber der (G€
nossenschaft Vo HI Geist anschlofs Er empfing die Priesterweihe Pariıs
10 nd wirkte bıs Z ode 1 19929 als Missionar und Lehrer
Der erste Weltpriester, der den USA selber geweiht wurde Stephen
Theobald 1910 St Pauls Seminar St Paul Mınn geweiht Er fand
spater C1NC Anstellung als Pfarrer al der Petrus-('laver-Kırche derselben Stadt
Er War der letzte farbıge Priester, der bis ZUr Eröffnung des ersten Neger-
Semiıinars ı Greenville. TCSV. Bay St Louis diıe hoheren Weihen empfng *.

Eın großes (Dagnıs Ih:e Gründung des erstien Negersemimnars
Es überrascht uns heute hören da{iß 65 Dbeım damaligen Klerus,
auch e1m hoheren Klerus C11NC ausgemachte Sache schien dafß der
Neger nıcht die moralische Kraft ZU Priestertum besıtze Hatte
MNan bis dahin doch aum och Versuche gemacht und dıe and-
voll Negerpriester, die muhsam ihr Zael erreicht hatten doch
ausnahmslos gute Priester SCWECSECN.
Die Steyler Patres berannen 1 905 das Apostolat unter den
Nevcvern Der Rassenhafß seitens der Weißen machte den Anfang
recht schwier12, un der erste Negermissionar der Genossenschaft
P Alois eik WATC beinahe C Opter cdieses Rassenhasses RC
worden och die 1ssıonare ließen sıch nıcht beirren nd S1C

konnten auch CIN1SC Erfolge aufweisen Nichtsdestoweniger aber
kamen S1C bald ZU Erkenntnis dafß C1n Apostolat unfer den Negern

größerem Sti! kaum möglıch sc1 ohne gu Klerus AuSs
den Keihen der Neger selber Wohl nıcht unberechtigterweise tühr-
ften S1IC den weıt größeren Einfluß der protestantıschen Kırche, VOor
allem der „Afrikanischen Methodistischen KEpiskopalkirche auf
dıe zahlreichen Negerbischöfe und die Tausenden zahlenden
schwarzen Prediger zurück > Es ar besonders Jakob Wendel

In den Angaben C dıese ersten Negerpriester konnte ıch miıch halten
John Gillard 55 ], 'CThe Catholic Church and the American Negro (Baltimore
1929 85 1
; Hier mMmaß bemerkt SC1MH, daß sıch der weıiße Prediger 1980858 schwer i die (rse1istes-
und Gemültsart des Negers einlinden wird ES sıeht WIC W ildwuchs aus, 1T

Julius KRıchter (Creschichte der evangelischen Mission Afrika, (‚utersicoh 199292
7/21) das 18C evangelische Christentum WIC die Neger 111 merıka sıch
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der jahrelang M ıt großem Eıter tüur Negerklerus eintrat“®
Im Jlahre 1 99() trat IDAn ernsthaft die Loösung der Frage heran

Weltklerus vorerst nıcht denken WAarTr enn
gerade 1 Suden, C113 solcher An notigsten SCWESCH WAarcC, hatte
CS kaum C122 Bischof gewagt, Negerpriester anzustellen
CFW O INa dAe Frage schwarzen Ordensklerus. Die Mis-
S101NATE legten ihre Pläne Bischof CGrunn VO  —; Natchez, Miss., VO
der, obwohl C1IMN bekannter Gegner des schwarzen Diozesanklerus.

schwarzen Ordensklerus S  € Zustimmung gyab Nun
blıeb och dıe Frage olten Sollte der geplante schwarze Ordens-
klerus C1HC CISCNEC selbständige Kongregation bilden odeı 111 qAie
CISECNC Gesellschaft die Gesellschaft des Gottlichen Wortes
eingegliedert werden” Diese Frage wurde durch en Kardinal-
präfekten der Propaganda selber entschieden „„Eıne getrennte Pro-
11N2Z innerhalb Genossenschaft Obendrein drangten der
Kardiınalpräfekt un auch Papst Benedikt sobald CT VO  e dem
Vorhaben gehört hatte ZU CL baldıgen Beginnen Der Plan
dieser Form tand auch dıe Zustimmung vieler amerıkanischer
Bischöfe VOrTr allerm der Kardinäle on Chikago und Boston So
konnte der Versuch gemacht werden
Kın kleines zweistöckiges Fachwerkhaus 111 Greenviılle Mıss bot dıe erste
Unterkunft Matthias Christmann d der Seite des Wendel se1L jeher
ein eifriger Verfechter DÜCS schwarzen Klerus d endel starh 24 Februar
1920 wurde der erste Rektor Die ersten Studenten kamen September 9920)
Bald jJedoch erkannte i1an d1ıe Notwendigkeit das Semınar 11 106 mehr katho-
lische Gegend Zzu verlegen Ks tand sich C133 geeıgnetes nwesen Bay St Louis

olf VO  — Mexiıko Äm 3() September 1929 begannen cie Bauarbeiten AIn

September 199253 tand dıe Kinweihung des 1NCUCHN z Augustinus Seminars
sta Anläfßlich dieser Feier schrıeh Pıus DE den erwähnten Brieft al

Generalsuperior (iier mnıt den füy den Missionspapst der Missionsära
bezeichnenden orten Wenn WIT erundlıche un nutzliche Arbeıt uf diesem

selber gestalteten, schildert Da: religi0se Leben der (GGemeinden hatte VOI-

wıegend autregenden Charakter emotıonal /1 der Amerıkaner sagt Mıt
Vorliebe wurden naäachtliche Versammlungen womöglıch 1111 Freien der
Walde abgehalten, be1 denen durch C1INEC eiıgentumlıche, den Negern angepalßte
der abgelauschte Technik die relıg10se Krregung küunstlıch bıs ZU lautem (1C-
schre aufgeregtem Durcheinanderbeten ekstatischem Verrenken der Ghlıieder
selbst his / Kraämpfen und der Besessenheıt ahnlıchen Zuständen gesteigert
wurde Selbstverständlich kann nıcht N sklavische Übernahme der uch
1Ur Duldung all dieser Dinge gedacht werden, S1IC sınd ber sicher 1in bedeu-
tender m1ssıonsmethodischer 1inwe1ls

Näheres ber das Zustandekommen Ades SNeminars sıehe beı Jansen SVD
St-Augustinus-Missionshaus 112 Bay St Louis (ın Fischer Im Dienste des
Gottlichen Wortes, Steyl 1925, 589 E) und Jahre Diıenste des Gottlichen
Wortes. Steyl s 90f
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Gebiet (Bekehrung der Neger) vollbringen wollen, ist unerläßlich, daß
Priester der gleichen Hasse siıch ZUT Lebensaufgabe machen, ıhre Landsleute
ZUM chrıstlichen Glauben un Zu eıner hoheren Kultur ZUuU führen“ Der Brief
War eıne Anerkennung für dıe bereıts geleistete. zugleıich ber auch iıne nof-
wendige Stütze für die noch leistende Arbeıt, enn dıe Opposıtion
das DECUC Vorhaben War immer noch nıcht erstorben.

Ihıe ersten Früchte reıfen
Im Jahre 1926 machten dıe ersten Studenten VO  . St Augustine’s
das Abschlufßexamen. Drei ihnen traten iın das Novizıat der
Gesellschaft des Gottlichen Wortes eın, VO  e} denen ZWEe1 11 Sep-
tember 9928 dıe heiligen Gelübde ablegten. Sechs Jahre spater
standen sS1e durch Zusammenlegung VO Zzwel Kursen s

insgesamt 1er VOI dem Bischof Kıxz (Gerow VO  zD Natchez.,
durch Handauflegung Priester Christı, des Kön1igs aller Völker
un! Nationen Z werden ®
Die Namen dieser 1Jer ersten Negerpriester s \V/I) Sind. Anthony Bourges,
Maurice Rousseve. Vıncent Smuith und Francıs Wade Joh (rasper SVD.,
der einen Bericht ber diese Priesterweihe geliefert hat, urteilt: „Die
Priesterweihe der 1Jer Negerseminaristen der Gesellschaft des (Goöttlichen Wortes
aın Maı dıeses Jahres ıst eınes der bedeutungsvollsten Ereignisse 1in der
amerikanıschen eschichte des schwarzen Zwolf-Millionen-Volkes“ Das Kr-
E1MN1S wurde ın entsprechender Weise begangen. Da die Sdeminarkapelle nıcht
ausreichte, die Besucher Zu fassen. wurde ein eiıgens für die hl Handlung her-
gerichtetes elt auf dem Spielplatz aufgebaut. „Die Weihe WAar für den Pfingst-
mıttwoch 1934, den 73 Maıi1, Uhr Irüuh angesagt. Der Diözesanbischot

Gerow Vo Natchez wollte S1C selber vornehmen. Schon um Uhr morgens
brachte der Frühzug dıe ersten Besucher:;: viele VO  i weıther: VO  — lexas,; Florida.
Alabama., Louisiana und Illinoıs. Eın wen1g spater ratterten dıe Autos und
Lastautos der nahen Umgebung heran un parkten auf dem Baseballplatz. Die
Rıtter des hl Petrus Claver‘' regelten den Verkehr. Schwarze WwW1€e Weiße
stromten herzu, un WITr mußten bald sehen. dafs das Zelt dıe Tausende nıcht
ds' bergen vermochte. Bei der Weıhehandlung Warch Bischof Jeanmard VO  —

Lafayette, annähernd 100 Welt- und Ordenspriester und ıne Unzahl VON

Schwestern verschiıedenster Genossenschaften anwesend. Die Feier selbst
überaus eindrucksvoll, als nahezu Priester den Negerweihlingen cdıe Hände
auflegten dauerte gut dreiı Stunden. Beiım Auszuge überfielen Photographen
die Prozession. Besonders erhebend WAar CS, als die Neupriester ZU ersten
Male unt'er dem weıten Himmelsdom den Primizsegen erteilten“ ı

ASS 15 (  1923) DE
Bıs diesem Zeitpunkt haite sıch nach einem Bericht ONn Gasper SV !I)

(Steyler Missionsbote 933/34 37 dıe ahl der Negerpriester amerıka-
nıschen Ursprunges, dıe 881 den Vereinigten Staaten gewirkt hatten, auf
erhoöht: Weltpriester, Josefhiten, Jesuınt, Heilig-Geist-Vater, Irıinitarier
un Mitglied der Gesellschaft tür Afrikanische Missionen.

Steyler Missionsbote 033/34 317
10 Steyler Missionsbote 033/34 317
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Die Weihe selber un der Primiztag wurden einem Fest ungetrübter Freude.
Dann ber erhoben sıch Zzwel Fragen: Wo werden die Neupriester iıhr erstes
Arbeitsfeld finden, und Wie wırd iıhr eıgenes olk S1E aufnehmen?
Die erste Frage WAar schon auftf der Bischofskonferenz im November
93 unter Beteiligung €S Apostolischen Delegaten Cicognanı.
des Kardinals uındelein VO  $ Chikago un der Bischöfe VO  ;

Alexandrıa, Natchez und Laftayette erortert worden. Damals hatte
sıch Bischof Desmond VOoONn Alexandrıa, Louis., angeboten, dıe Neu-
prıester aufzunehmen *. Tatsachlich aber tanden dıe Neugeweihten
iıhr erstes Wirkungsfeld nıcht 1n der Diozese Alexandrıa, sondern

der Pfarrei VO Unbeftfleckten Herzen Marıa in Lafayette,
Louls., unfter der Leitung eınes ertahrenen Pfarrers, des Pat-
zelt SVD 1
Die zweıte Frage War AQus eiıner praktischen Erfahrung heraus
entstanden. Man hatte beobachtet, da{fß farbige Angestellte in
ern Berufen 1m allgemeinen wen1g Anklang bei den Leuten ihrer
eigenen Rasse gefunden hatten. Der Grund hierfür hatte reiliıch
gewöhnlich darın gelegen, daß diese Angestellten uber geringe
Ausbildung un darum auch ber wen1g Geschick ın der Hand-
habe iıhres Berufes verfügen. Hier 1U wirkte S1 außerordentlich
gunstıig AQus, daß Cd1€e Lehrer un: Erzieher Von St Augustine’s vVvon
vornherein hohe Ma(fßstäbe angelegt hatten: dıe schwarzen Priester
sollten ıhren weißen Amtsbruüdern in jeder Beziehung ebenbürtig
se1N. Wie enn auch Bischof (Gerow spater feststellte: 16 Patres
der Gesellschaft des (soöttlichen Wortes haben keine Mühe SC-
scheut, einen außerordentlich hohen Standard sowohl 1n geistiger
als auch in aszetischer Hinsicht aufrechtzuerhalten“ 1
Die Auifnahme der Jungen Priester Wäar ann auch alles
Erwarten gut Sie konnten sıch mıt SANZCIN Eifer ihren seelsorg-
lıchen Verpllichtungen wıdmen. Sie dIren eifrıg in der Erteilung
VO  ® Religi0nsunterricht un! auf der Kanzel, hatten im Beichtstuhl
viel tun, konnten manche Ehen wieder ın Ordnung bringen und
nıcht wenıge wılieder ZUrFr Kirche zurückführen. Darüber hinaus
wurden S1e SCTN in andere Negergemeinden Volksmissionen
geladen Schon 1mM ersten Jahr konnten S1e Missionen predigen,
VO  n} denen einiıge Wochen dauerten. ber eine dieser Missionen
schrieh Va Baast S „Kurz bevor die Fastenzeit begann,
berief ıch Rousseve. eıinen Negerpriester der Gesellschaft des
11 Ebenda 164

Steyler Missionsbote 934/35
13 Zatiert in: The Shield, March l7 1953

Colored Harvest, August 9035



Miüller Der schWäarze Klerus den Vereinigten Staaten 4A7

(sottlichen Wortes der Gemeinde für ZWC1 Wochen EeEINC
1ssıon halten Der Erfolg grenzte Aa1lls Wunderbare Die
Weißen un dıe Schwarzen wetteiferten miıteinander, dem Pater
das Beste anzubieten W dAS5 S1C hatten Überall Rousseve
Besuche machte, War sechr wıllkommen Jedermann schenkte
unbegrenztes Vertrauen Als dıe ZwWeEeI Wochen der issıon voruber

sah ich 11ch1 den Obern des Rousseve bıtten
den Pater noch ZWC1 weıtere Wochen dazulassen, damıt das
Werk vollende das an Ende der 1ssıon fun übriggeblieben
wWwWar Alles ist Ordnung se1t der issıon He Kinder sınd
regelmaßig Besuch der Schule

Eın „Marksteıin der Entwicklung der Kırche Amerıkas

Überspringen WIT NU  $ zunächst dıe einzelnen Etappen der weıteren
Entwicklung un:! wenden WIT uns dem Ereignis ä das INan auch
für das moderne Amerika C1iMN „ungewöhnliches genannt hat das
Pressevertreter, Fotografen Fachleute für Film un: Televisiıon
alle Wınkel der Vereinigten Staaten hinaustrugen Die Ernennung
un: Weıiıhe des ersten amerikanischen Negerpriesters ZU Bischot
der katholischen Kirche Die Tatsache selber un dıe Anteilnahme
die das Ereigni1s Sanz Amerika fand beleuchtet schlagartıg dıe

den etzten 10 bzw Jahren wesentlich gewandelte sozlale
Sıtuation der Neger dıe C1iMN Artıkel der Time kürzlich C1iNC
törmliche „Revolution genannt hat *
Die Bischofsweihe des hochwürdigsten Josef Bowers SVD 16 fand
ain Aprıl 9553 der Pfarrkirche U Tau om Golfe“

May 11 1953 Der Autor dieses Artikels reilich kommt dıesem Urteil
nıcht VO religiösen, sondern Vo profanen Standpunkt In Wirtschaft Indu-
strıe, Geschäftsleben. Politik Wohnkultur, Sport auch den mehr geıstıgen
Beruten steht der Neger heute ganz anders da als VorT 10 der () Jahren Be-
sonders plötzlich, um U: CIMn Beispiel CNNCN, vollzog sıch dıe Eingliederung
der U Neger Ccıe Wehrmacht Den anNnzZCnh Z weiten Weltkrieg hindurch
hatten die twa Million Negersoldaten noch iıhre CISCHCNH VOo  - den Weißen
getirennten KEinheiten: U() Prozent aller Negersoldaten standen überhaupt hin-
ter em Frontgeschehen, weıl IN meınte auf S1C SC1 eın Verlaß Heute hat
dlie Ärmee 200 000 schwarze Soldaten Ar Prozent der (s+esamtstärke nd
ZWar hne Rücksicht aut die Farbe ı1711 die US-Einheiten eingegliedert) un fast
4000 Offiziere dıe ber Weiße un Schwarze befehligen!); die Luftwaite hat
/0 000 schwarze Soldaten un annahernd 000 Offiziere und die Marine 34 000
Soldaten un 45 Offiziere Dıie heutige absolut veränderte sozıale Lage S
Negers den Vereinigten Staaten gıbt auch den Freunden und Foöorderern des
schwarzen Klerus reichen Grund Hoffnung un Optimismus.

Exz Bowers wurde 1910 auf der Insel Dominica Britisch-Westindien BC-
boren. Im Jahre 1928 trat Cr St Augustin. Bay Nt Loui1s, CHMN, WO D1sS Z
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Bay St 1,0uU1S STATt Kardınal Francıs Spellman selber, der Hrz-
bischof VOon New ork spendete die Weihe (und „bezahlte die
Freude die iıhm dıe Konsekration Negerbischofs machte der

den Vereinigten Staaten Ausbildung empfangen uncd
Afrıka SC Diozese habe m1t C1iNECIMN Scheck VO 5 000 Dollar ——
Bischof (Gerow der oft bewahrte Freund des Negerseminars
und Bischof Noser SV  = assıstierten Erzbischof Rummel VO  —; New
()rleans hielt die Festpredigt Aufßer den eben genannten Kirchen-
türsten nahmen der Feier te1l weıtere Bıschote bte
andere Monsignori und Präalaten ber 200 Priester, etwa 300
Schwestern (darunteı 100 farbige) un C111C Zu mehreren Tausenden
zahlende Volksmenge (sanz Nordamerika ahm Anteıl den
Feierlichkeiten In Bay St 1.0u1s WAaAalr offentlicher Fejertag Zeıtun-
SCH un Radiostationen taten alles das Kreign1s un: SC1INCN Ver-
auf überal! bekanntzumachen Am Abend des Aprıiıl wurce Ca
eıl der Konsekrationsfeierlichkeiten über den Fernsehsender ber-
tragen - Das alles schreibt Markert SVD, „ZEIET mehr als
gesetzlıch erklärte Gleichberechtigung, elch e1nNn Wandel de1

VorHaltung der weilßen Bevoölkerung VOrT sıch SCEANSCH ist
25 Jahren WaTEe etwas NOC unmöglıch SCWESCH So 1ST
diese Bischofsweihe eC1MN Markstein 111 der Entwicklung der Kırche

e& 17Amerikas

2evel Negerbriester 10 heute?
Kıne Zusammenstellung des 51 Augustine Messenger january
1953 ?® tührte namentlıch 50 amerikanısche Negerpriester auf dıie
ZUr eıt den Vereinigten Staaten Ooder den Missionen arbei-
ten In der Aufstellung ist nıcht aufgeführt nev Kugene Hicks
(Regina (loeli Church MHyde Park New Y Oork) der 0592 veweıiht
wurde Im Maı 1953 kamen Aazu Jos Patterson al  CX  -  S un! Reyv
Aubry Osborne (Erzdiözese New Orleans), und Juni 1953 PPD
Hubert Sıngleton und Vance {Ihorne beıde SV Die gegenwartıige
Gresamtzahl der Negerpriester betragt also 58 19 Von diesen
SCINET Versetzung ZU Weıiıterstudium nach Rom verblieb. Die Priesterweihe
empfhing (: 19  C Rom Von Hıs 1950 wirkte al Mıss1o0nar an der
(soldküste ı11 Afrıka. Dann weiılte wieder WCeIl Jahre 111 Rom 1i sıch tieter

das Kirchenrecht einzuarbeiten Kr WAarTr Kaum wıeder die Mission zurück-
gekehıt als ihn die Frnennung ZUID Bischof traf
17 1953, 118

134
19 Nıcht eingerechnet sind weitere, dıe voraussichtlich noch Jahre Or  q cıe
Priesterweihe empfangen werden.
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58 Priestern arbeiten 1n den Vereinigten Staaten un die
übrıgen ın den Mıissıonen (zumeıst 1im „schwarzen ” Erdteil).
dieser Priester gehoören dem Weltklerus a diıe übrigen verteilen
sich auf folgende (Orden SVD 25 OSB 4, SSP 34 3, S55 ] L:
SSE SJ uch das SE1 och gesagt, dıe Bedeutung des ersten
Negerseminars herauszustellen: Von den Negerpriestern der
Vereimnigten Staaten. die nıcht der Gesellschaft. des Gottlichen
Wortes angehoren, haben 17 wenıgstens eınen eıl iıhrer Aus-
bıldung iın St Augustin empfangen, un dıe übrıgen tammen
meıst aus den nordlichen Diozesen, der Rassenhafß un die
Rassenvorurteile seıt jeher nıcht brennend

Abschließende Bemerkungen{
Wenn WIT auf das bisher Gesagte zuruückschauen, annn gılt zunachst
den Päpsten ank dafür, dafß s$1€e seıt jeher dıe verachteten amer1-
kanıschen Neger, denen INa  e och 1m vorıgen Jahrhundert vielfach
eıne geistige Seele absprach *, als iıhrer Herde Berufene be-
trachtet haben J1US 12 der ard Vaughan veranlaßte, se1ıne
Priester ın diıe amerikanısche Negermissıon Zzu senden, ene-
dikt der ZUTF Grüundung des ersten Negerseminars ermunterte
und drangte, 1US$ .l der ebhaft daran Anteil nahm, und
schließlich auch 1US X: der schon Begınn se1nes Pontifikates
die schönen Worte schrieb: „ Wır gestehen, dafß Wır eıne spezielle
väterliche Ziuneigung ZUuU den Negern, dıe 1ın Eurer Mitte wohnen,
haben, enn Wıiır wI1ssen, da{fß diese in relıg1öser un erzieherischer
Beziehung &ANZ spezielle Dorge un! speziellen Beistand brauchen
un! verdienen CC S
Wenn weıter heute samtlıche Orden un Priesterseminare ord-
amerikas den farbigen Priestertumskandıdaten ihre lore offnen,

lıegt siıcher eiıner der Hauptgründe darın, dafß durch die Gr  un-
dung VO St Augustine s eıne grundsätzliche Bresche ın dıe da-

Es klingt tast unglaublıch, dafß noch 1.: J. 1937 VO amerikanischen Gebildeten
amerikanısche Gebildete eın Fragebogen versandt werden konnte mıt Fragen

W1e „Hat ott das schwarze olk erschaffen Haben dıe Neger ıne Seele
gleichwie WIr Ist diese Seele .des ewıgen Lebens fahigMüller: Der schwarze Klerus in den Vereinigten Staaten  49  58 Priestern arbeiten 46 in den Vereinigten Staaten und die  übrigen in den Missionen (zumeist im „schwarzen“ Erdteil). 20  dieser Priester gehören dem Weltklerus an, die übrigen verteilen  sich auf folgende Orden: SVD 25, OSB 4, CSSP 3, PA 3 SSIL  SSE 1, SCJ1. Auch das sei noch gesagt, um die Bedeutung des ersten  Negerseminars herauszustellen: Von den 33 Negerpriestern der  Vereinigten Staaten, die nicht der Gesellschaft. des Göttlichen  Wortes angehören, haben 17 wenigstens einen Teil ihrer Aus-  bildung in St. Augustin empfangen, und die übrigen 16 stammen  meist aus den nördlichen Diözesen, wo der Rassenhaß und die  Rassenvorurteile seit jeher nicht so brennend waren.  6. Abschließende Bemerkungen{  Wenn wir auf das bisher Gesagte zurückschauen, dann gilt zunächst  den Päpsten Dank dafür, daß sie seit jeher die verachteten ameri-  kanischen Neger, denen man noch im vorigen Jahrhundert vielfach  eine geistige Seele absprach”, als zu ihrer Herde Berufene be-  trachtet haben: Pius IX., der Kard. Vaughan veranlaßte, seine  Priester in die amerikanische Negermission zu senden, Bene-  dikt XV., der zur Gründung des ersten Negerseminars ermunterte  und drängte, Pius XI.. der so lebhaft daran Anteil nahm, und  schließlich auch Pius XII., der schon zu Beginn seines Pontifikates  die schönen Worte schrieb: „Wir gestehen, daß Wir eine spezielle  väterliche Zuneigung zu den Negern, die in Eurer Mitte wohnen,  haben, denn Wir wissen, daß diese in religiöser und erzieherischer  Beziehung ganz spezielle Sorge und speziellen Beistand brauchen  und verdienen  “ 21.  Wenn weiter heute sämtliche Orden und Priesterseminare Nord-  amerikas den farbigen Priestertumskandidaten ihre Tore öffnen,  so liegt sicher einer der Hauptgründe darin, daß durch die Grün-  dung von St. Augustine’s eine grundsätzliche Bresche in die da-  20 Es klingt fast unglaublich, daß noch i..J. 1937 von amerikanischen Gebildeten  an amerikanische Gebildete ein Fragebogen versandt werden konnte mit Fragen  wie: „Hat Gott das schwarze Volk erschaffen  .. Haben die Neger eine Seele  gleichwie wir  . Ist diese Seele .des ewigen Lebens fähig ... Wird Christus  als Richter die Katholiken fragen, was sie getan haben, um sie des ewigen  Lebens teilhaftig zu machen  .. Tun die Katholiken, Kleriker wie Laien, das  Mögliche, um den Schwarzen in ihrer Umgebung den wahren Glauben zu brin-  gen und denjenigen, die an ihrer Bekehrung arbeiten, alle Unterstützung zu  gewähren?“ (Vgl. A. Freitag SVD, Die Negermission in den Vereinigt  f:g Staa-  ten, MR 1988, 244.)  21 Th. Roemer OFMCap, The Catholic Church in the United States (19  50), 279:  4 Missions- u. Religionswissenschaft 1954, Nr. 1Wiırd Christus
als Richter die Katholikern Iragen, W AasSs s1e haben, sS1e des ewıgen
Lebens teilhaftig machen Iun die Katholiken. Kleriker WwW1e Laien. das
Moglıche, um den Schwarzen in ıhrer Umgebung den wahren Glauben brın-
SCNH un denjenıgen, die ihrer Bekehrung arbeıten, alle Unterstützung
gewähren?“ Vgl Freitag SVD., Die Negermissıon ın den VereinigtC Staa-
ten: 1938 244.)
21 Roemer OFMCap, The Catholic Church in the United States (1950), 270

Mi1ss10ns- . Religionswissenschaft 1954, NT.
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mals noch schr starke allzemeıne Opposıtion geschlagen wurde.
Wenn schließlich heute alle amerikanischen Bischöfe bereit sınd.
Negerpriester in ihren Diozesen anzustellen, danken WIT das
nıcht zuletzt der guten Führung und Bewährung der ersten Neger-
nrıester, VOo  — denen der Bischof VON Lafayette Kxz Jeanmard 1}
09043 schreiben konnte: „Die Ankunft farbiger Priester in der
[iozese bezeichnet einen Abschnitt im Apostolat für uns

{arbıgen Leute Die Begeisterung mıt der S1E aufgenommen WUÜUT-

den, un dıe herrliche Arbeit, die sS1e in den drei ihnen jetzt uber-
yebenen Pfarrei:en teisten, widerlegt fur alle Zeıiten dıe unbe-
gruündete un verderbliche Behauptung, daß dıe Farbigen keinen
Wert darauf legten, Priester ihrer eigenen Kasse als deelsorger
L haben n
58 US-Negerpriester ıbt C555 heute Das ist viel mıt Rücksicht auft
die schwierige Vergangenheit. Absolut gesehen aber ist das och
schr wen1g. Wertfen WITF FA Vergleich einen Blick auf Japan. Die
Missionsarbeit unter en Japanern in der LEUETEN Missionsepoche
begann etwa ZUFK gyJeichen Zeıt W1e€E die Arbeit ımter den Negern
der Veremigten Staaten. Japan hat heute 172000 Katholıken, ın
den Vereinigten Staaten gıbt c5 ach der etzten Statistik 4920 90
katholische Neger “ also rund 250 000 Katholiken mehr als in
Japan. Dagegen hat Japan 213 landeseigene Priester. die USA
aber 1LUF 58 Negerpriester. Um dıe weıißen Priester ersetzen,
dıe heute untfter den Negern der Vereinigten Staaten arbeiten.
mußten noch S  ut 600 Negerpriester hinzukommen S Um aber eine
durchgreifende Missionsarbeit unter den 15 Millionen US-Negern,
VONn denen rund e Millionen überhaupt keiner relıg10sen (semein-
schaft angehören ””, durchführen 7ı können, mußlßten 6c5S och 1e1
mehr se1n.
Was tun” Zunaächst dartf 1an ohl mıt Recht hoffen, daß, nach-
dem einmal der Anfang gemacht ist. der Mangel sıch mıt der Zeit
VO selbst mehr un mehr ausheıilen wird. Eın anderes ber dart
na nıcht übersehen. Es düuritte nıcht unwahr sE1IN, dafß dem amer1-
kanischen Neger be1 all seinem Streben, das INnan heute uberall
feststellt eiıne gEWISSE Lethargıe eıgen ist Für das politisch-
kulturelle Leben zeıgt das der bereıts zıtiıerte Artikel der „ Time“

The Shielri‚l. 1953,
x Our Negro an Indian Mıssions 1953 (Annuel report of the secretary of the
cCommiıss1ıon for the catholic missions amO0NS the colored people an! the Indians
4 Der eben zıtierte Annuel Report g1bt 662 Priester A dıe sıch dem Neger-
apostolat wıdmen.
5 AIF Febr 950
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recht deutlic E  o das düurfte analog für das (Grebiet des‘ Religij0sen,
oder besser des Apostolıschen gelten. Aus diesem Grunde genugt
S nıicht dem amerıkanıschen Neger 1LUT die Für den Priester-
semiıinariıen öffnen, INn  —$ aufß vielmehr cAe jungen Leute, die
sıch tüur das Priestertum eıgnen. S werben suchen. Auch dieser
Forderung versucht INnan in den USA bereıts genugen. In St
Augustine’s besteht neuerdings eın „Priest Glub”, VO  — P. Pung
SVD gegründet, doch übergesellschaftlich in seiner Zielsetzung
der CS sıch AA Aufgabe gemacht hat. miıt guten und ZUuU Priester-
f{um geeıgneten Negerknaben Kontakt aufzunehmen un! iıhnen
die Wege ZU Priestertum ebnen. So ıst bei al} dem, W as och
A erreichen ist doch gute Hoffnung vorhanden, daß einmal un
hoffentlich recht bald dıe „Nigritarum suboles passım pPCI orbem
dittusa“ VO  — Priestern betreut un! missionıert wird, „qu1 C444

ortu ingen10, sensibus studisque cohaerent.
45 May 11 1953 \Nur Z7WEI Beispiele se:en ZUF Beleuchtung genannt /9on
den Wohnungen, dıe den Negern in den USA eıgen sind, sınd der 3. 'Feil
haufallıg, (ım Vergleich 10 Prozent In der ganzen Natıon). Der Grund dafur
hegt sıcher nıcht iın der Armut des Volkes, denn das Jahreseinkommen der US-
Neger betragt 15 Billionen un ist damıt fast groß wıe das Staatseinkommen
Kanadas und größer als der Wert des Sanzch US-Außenhandels. Im Suden
der Vereinigten Staaten gıbt heute gut ıne Million registrıerte schwarze
Wahlberechtigte. Wenn 1im Jahre 928 auch DUr 300 91008 n könnte
Are Zahl doch um 1/9 Million größer SEeIN. Der Autor e1bt als Grund dafür Cie
polıtische Apathıe des Negers
A  Al AS 1952 6792 und 673 Anm

DR AUL HACKER
DEN

DER RELIGIONSPHILOSOPHIE ES HIN

Die nachfolgende Studıe versucht auf Grund Von YTexten, nd ZW AAar vorwiegend
solchen der sogenannten sechs orthodoxen Systeme. dıe wichtigsten Züge der
Auffassung herauszuarbeiten, die der mittelalterliche Brahmanismus VO religı-
sen Glauben gehabt hat und dıe, soweıt SiE nıcht ar noch unverändert lebendig
ıst. dıe Voraussetzung für gewIisse Tendenzen des modernisıerten Hinduismus
bildet. Zur weıteren Aufhellung des Gegenstandes ware ine Untersuchung der
Beziehungen dienlich. die zwischen dem Glauben und besonderen Haltungen der
Hindu-F ıt bestehen. insbesondere der Beziehungen zwischen
Gilauben nd Bhaktı un zwischen Glauben und rıtuellem
Werk Auch ware cre Art. Wıe der Hindu VO Glauben nıcht NUr Z U IM

sondern auch u aufsteigen ZU können meınt. der
Betrachtung wert. Diese } hemata können ber vielleicht uch besonderen Dar-
stellungen vorbehalten bleiben.


